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preis - und Lohnfragen
in der deutschen Industrie .

, Von
Diplomingenieur Wolfram Eisenlohr ,^ Krankfurt a . M .

I
Mehr als je ist heute das Augenmerk - aller- - Produzenten und Konsumenten — aus den

Preis und die Preisbildung der Waren gerich¬tet . Die tolle Zeit der Inflation , die jede Mög -
lichkeit einer vernünftigen Kalkulation aus -
schloß, ist vorbei . Stabile Verhältnisse aus dem
Geld - wie aus dem Arbeitsmarkt sind cinge -
treten und damit ist einerseits dem Käufer das
Vergleichen der Preise verschiedener Fabrikate
ermöglicht , so daß er sein sauer verdientes Geld
dorthin trägt , wo er bei gleicher Qualität am
billigsten einkaust , andererseits ist der Herstel -
ler einer Ware in der Lage , seine Gestehnngs -
kosten genau zu kalkulieren und die Preisge -
stellung dem verschärften Konkurrenzkampf an -
zupassen . Die Frage nach billigster Fabrikation— bei Erhaltung der alten Güte — ist daherdas Problem von heute ! Die Kaufkraft der
Abnehmer ist längst nicht mehr dieselbe , wie
vor dem Krieg , da alle Preise die BorkriegS -
preise beträchtlich übersteigen , die Löhne sind
ebenfalls — wenn auch nicht so stark — gestie¬
gen . Wie ist diesem offenbaren Mißverhältnis
zu steuern ? Es ergibt sich die unbedingte Not -
wendigkeit größter Wirtschaftlichkeit bei der
Herstellung der Ware .

Die Selbstkosten für die Herstellung ergeben
sich aus 3 Faktoren :

Material - , Lohn - , Betriebs un -
kosten .

Die Materialkosten sind eine verhält -
nismäßig leicht zn bestimmende Größe , an der
auch nicht viel herauszuholen ist . Die Be -
triebSunkosten stehen in jedem Werk in einem
ziemlich konstanten Verhältnis zu der am
Fabrikat zu leistenden Arbeit und wenden nur
von Zeit zu Zeit aus dies Verhältnis revidiert :
sie sind also eine Art Funktion der Lohukosten .

Der L o h n s a k t o r ist daher für die Preis -
gestaltnng der Ware heute unbestreitbar die
w i ch t i g st e aller in Betracht kommenden
Größen . Das Bestreben der Unternehmer geht
naturgemäß dahin , die Lohnkosten aus das er -
reichbäre Minimum zurückzuführen . Dieses
Ziel setzt sich die moderne Fabrikorganisation .
Es gilt einerseits , die unbedingt nötige Arbeits -
zeit durch betriebstechnische Verbesserungen zu
verkürzen , andererseits die Leistungen der Ar -
üeiter aus ein möglichst hohes Maß zu bringen ,
ohne nach der einen oder anderen Seite Naub -
bau zu treiben . Daß die Amerikaner , insbe -
sondere Taylor und seine Mitarbeiter >Mer -
ricks n . a . ) , auf diesem Gebiet sehr Großes ge-
leistet und in vielem bahnbrechend gewirkt Ha -
den , ist ziemlich allgemein bekannt . Doch müf -
sen wir uns wohl vor einem „Amerikakult "
hüten , der all ' dies kritiklos hinnimmt . Es las -
sen sich die amerikanischen Verhältnisse , _die die
Grundlage für die Ausarbeitung des „Taylor -
fystems " bildeten , bei uns nicht ohne Weiteres
rekonstruieren , ja es sind sogar die von den
Forschern der neuen Welt aufgestellten Metho -
den von deutschen Fachleuten der Betriebswis -
senschast manchen Angriffen ausgesetzt gewesen
und in ihrer Exaktheit angezweifelt worden .

Bei nnS in Deutschland fielen die Ansänge
wisseuschastlicher Betriebsführung in eine Zeit ,

zu der die Amerikaner noch kaum etwas davon
wußten . Es wurden in mehr wissenschaftlich
akademischer Art die Grundlagen gesucht und in
gemeinsamer Arbeit von Theorie und Praxisder Aufbau begonnen . Es war biS vor dem
Krieg auf diesem Gebiet in Deutschland sehr
Erhebliches geleistet worden . ( Dabei soll das
Verdienst der amerikanischen Forscher durch -
aus anerkannt bleiben .) Da , gerade als ein
gewisses Niveau erreicht war , das den organi -
schen Zusammenbau aller Erfahrungen und
die allmähliche Einführung in die Betriebe er -
möglicht hätte , brach der Krieg aus . Währenddie Amerikaner die Möglichkeit hatten , bei der
Erweiterung ihrer Industrie sich weiter und
weiter zu vervollkommnen und ihre neuesten
Erfahrungen jeweils sofort auszuwerten , muß -
ten bei uns alle Arbeiten auf diesem Gebiet ab -
gebrochen werden : sie haben natürlich durchdie lange Unterbrechung an Wert eingebüßt .Dnrch die auch nach dem Friedensschluß noch
aufrecht erhaltene Abschnürung Deutschlandskamen ancki die großen Fortschritte und Er -
fahrnngen Amerikas erst spät und langsam zuunserer Kenntnis . Das erklärt bei dem heuti -
gen Tempo der Technik den großen Vorsprnng ,den Sie neue Welt vor Deutschland bekommen
mnßte . Aber die deutsche Industrie macht ge-
waltige Anstrengungen , die Spitze zu gewinnenund — sie wird sie auch gewinnen .

Es ist noch gar nicht lange her — noch erheb -
lich nach dem Krieg — da wurde für jede Teil -
arbeil an einem Stück zwischen dem Meister
der Werkstatt nnd dem betreffenden Arbeiter
ein „Stückpreis ausgemacht "

, d . h. der Meister
schätzte ungefähr , wieviel der Arbeiter in einer
Woche , bezw . einem Tag , machen konnte und
dividierte die Stückzahl in den durchschnittlichen
Verdienst . Meist wurde noch gehandelt , so daß
schließlich ein „runder " Preis herauskam . Tics
Verfahren hatte neben seiner Ungenauigkeit -
zudem mußte nach dem Krieg darin sehrtolerant verfahren werden — den großen Feh -
ler , daß bei jeder Tarifänderuug neue „Preise "
gemacht werden mußten , so daß es natürlichbeim täglichen Verändern des Geldwertes
während der Inflation gänzlich zusammenbrach ,trotz der ins Unermeßliche gestiegenen Zahl vonBeamten , die zur Kalkulatiou und Lohnab -
rechnung eingestellt wurden . Dazu war dem
Unternehmer und Arbeiter jede Uebersicht über
Ausgaben , bezw . zu erwartende Einnahmenvon einem aus den anderen Tag unmöglich .Wie auf dem Geldmarkt , so schrie auch auf dem
Arbeitsmarkt alles nach „Wertbeständig -
k e i t ".

- ist nun an einer Arbeit „we rtbestän »
dig " ? Nu » , zweifellos die Zeit , die dem Ar -
beitcr für die Erledigung feiner Arbeit gerech -
terweife zugebilligt werden muß . Diese Größe
ist bei festgelegter Arbeitsweise für einen
Turchfchnittsarbeiter bestimmter Qualität un -
verrückbar fest. So kam man dazu , den
„G e l d a k k o r d" in „ Z e i t a k k o r ö" umzu¬
wandeln , d. h . man gewährt für eine bestimmte
Arbeit eine ganz bestimmte gesetzte Minuten -
oder Stundenzahl und zahlt sür jede danach
geleistete Zeiteinheit einen tariflich festgelegten
Betrag . Schafft der Arbeiter schneller als die
vorgeschriebene Zeit angibt , so hat er einen
entsprechenden Ueberverdienst , arbeitet er
langsamer , so verdient er eben auch weniger .
Dieses au und für sich alte System der „Ak-
kordarbeit " wurde beibehalten , da es den Ar -
beiter anspornt und dem Unternehmer den
Vorteil größerer Produktion bietet .

Eine Fahrt mit dem
Flettner -Rotorschiff

(Von unserem Berichterstatter .)
Vor uns lag das sonderbare Schiff „ Buckau ",

grau ragten seine großen Rotortürme in die
Höhe und drohten sich langsam . Endlich hatten
wir uns durch die Menge gedrängt und den
Laufsteg erreicht und klommen aufatmend hin -
über . Wir dachten , die Rotore würden plötzlich
schneller lossausen und das Schiff langsam aber
sicher abfahren . Doch im Gegenteil . Die „Buk -
kau " machte die Trossen los und die Rotore Mte -
ben stehen . Dafür sprang aber die Schiffs -
schraube , die von einem 250 P .S .- Motor getrie¬
ben wird , an , und brachte das Schiff voran . Von
Land tönte uns allgemein Lachen hinüber und
ein Gegner der neuen Erfindung — eS mag auch
einer von denen sein , die an nichts mehr glau -
ben — rief spöttisch zu uns herüber : „Schie -
bung ".

Nuy , letzten Endes mußte sich die „Buckau ",wie jedes andere Segelschiff , hinausschleppen ,denn ein Rotorschiff ist ein Segelschiff . Nicht
jedem schien es klar zu sein , wie man mit die -
sen sich drehenden Türmen segeln kann . Das
wurde uns aber auf See gezeigt

Der Motor stoppte ab . Die Schraube wurde
in Segelstellung gebracht und Kapitän Callsen
setzte von der Brücke aus mit zwei Handgriffen
die Rotore in Bewegung . Die Schiffsmaschine
schwieg , leise summten Elektromotor « und die
„Buckau " machte Fahrt . Jetzt segelten wir nur
mit Rotoren . „Da staunt der Fachmann , und
der Fachmann wundert sich," murmelte ein neben
mir stehender wohlbeleibter Herr . Jetzt erst ,nachdem wir „ slettnerten "

, so mutz man wohl
sagen , kam Leben in die Passagiere . Der Ka -
pitän wurde mit mehr oder weniger klugen Fra -
gen überhäuft , doch er sagte nur trocken : „Das
werden Sie gleich in einem Vortrag alles er -
fahren .

" Bald waren wir in voller Fahrt und
machten bei Windstärke ö—7 ungefähr 5 Seemei -
len .

Wir versammelten uns um Herrn Konter -
admiral a . D . Härder , der in freundlicher Weife
den Vortrag hielt und uns erklärte , daß der so -
genannte „Magnuseffekt " durch die sich drehen -
den Türme ausgenutzt wird . Mit brennenden ,stark qualmenden Fackeln wurde demonstriert
und man konnte an der Rauchfahne genaue Beo -
bachtungen anstellen . Es ist eine Vereinigung
von Drücken und Saugen , die das Schiff vor -
treibt . Tic Wirkung wird aber nicht direkt an
der Windrichtung , sondern um zirka 30 Grad
versetzt ausgeübt . Die Umdrehung der Rotore
mutz derart sein , datz die Mantelfläche vierfache
Windgeschwindigkeit hat .

Dann führte Kapitän Callsen einige Segel -
manöver vor , indem er einen oder den anderen
der Türme langsamer oder rascher laufen ließ ,drehten wir und es zeigte sich, daß die „Buckau "
als ein Rotorschiff wie andere Schiffe viel wen -
diger ist , was in der Schisfahrt größte Bedeu -
tung hat . Außerdem konnten wir stark gegenWind gehen . Auch hierbei legte sich die „ Buckau "
nur kaum merkbar über , da die Krastübertra -
gung vom Winde ja eine ganz andere ist unddie Rotore nur den zehnten Teil der Angriffs -
fläche einer Segeliakelluge haben .

Nach dreiviertelstündiger Fahrt drehten wirund slettnerten in den Hafen zurück. Wirwaren noch voll der neuen Eindrücke , als wiran der alten Licgestelle fest machten und von der
Menschenmenge begrüßt wurden.An uns fuhr ein Dampfer mit Studenten vor-bei, die der „Buckau" ' aus der Fahrt gefolgtwaren und ihre Manöver beobachtet hatten .

Oer Verein deutscher Ingenieure
und die Stadt Augsburg.

Im Rahmen der bei der diesjährigen Haupt -
Versammlung des Vereins stattfindenden Aus -
stellung wird auch die Stadt Augsburg mit
einer Sammlung von Modellen und Zcichnun -
gen ausgeführter Ingenieurbauten und Wer -
ken , sowie mit Entwürfen über ' olche vertre -
ten sein , die die lebhaste Aufmerksamkeit der
Versammlungsteilnehmer finden dürsten . E ?
kommen in der Hauptsache Gegenstände deS
Wasserbaues , der Wasserkraftausnutzung , den
Kanalisation , der Gasversorgung usw . in Frage .Daneben sollen aus der städtischen Modell »
sammlung eine Anzahl geschichtlich wertvoller
Nachbildungen von Wasserkraft - und Wasser -
Hebemaschinen gezeigt werden . die aus dem 15 .
bis 18 . Jahrhundert stammen und die nicht nnr
den Stand der damaligen Technik veranschau -
lichen , sondern auch vom klimatischen Stand -
punkt aus Beachtung verdienen . Privaten
UeÄerlieferungen zufolge sollen bereits im
11 . Jahrhundert mehrere durch Wasserkraft be-
triebene Mühlen bestanden haben . Nach einer
urkundlichen Aufzcichnug wären im Jahre 1276
bereits sechs verschiedene Mühlen in Augsburg
in Betrieb gewesen , während de reu Zahl im
Jahre 1761 bereits aus (50 gestiegen war , dar¬
unter Diamant - u . Glasfchlcifmühlcn . Pulver -,Oel - , Mahl - , Säge - , Gewürz - , Tabakmühlen
und Tuchwalken . Die Lage der Stadt zwischen
Lech und dessen Nebenfluß Wertach und die zahl -
reichen natürlichen , sowie die künstlich ange -
legten kleineren Wasserläuse haben die Ver -
wendung solcher Wasserkraftwerke außerordent -
lich begünstigt , die ihrerseits nicht zuletzt zum
Aufblühen einer bedeutenden Industrie beige -
tragen haben .

Endlich wird die Ausstellung eine Sammlung
der Gewerblichen Fachschulen enthalten , welche
als Ziel die Heranbildung eines tüchtigen
Stammes von geschulten Handwcrlerti verfolgt
und auf die Ablegung der Meisterprüfung vor -
bereitet . Eine Anzahl von handwerksmäßig her -
gestellten Arbeiten der Schüler soll dieses Stre -
ben näher veranschaulichen .

Baumaterialien
Portlandzement , Kalk , Gips , Rokrmatten ,

Steinzeugröhren , Dachpappen , Teer¬
produkte , Teerstricke etc .

liefert billigst ab Werk sowie ab Lager u . frei Baustelle

Karl Husenschmidt
BAU MATE RIA LIE N

Büro : Karlstr . 29 a . - Lager : Gerwigstr . 1

Telephon 4639.

Knüpfer & Schönle
Elekfro 'echn . Inst.-Büro

iür Facharbeiten aller Art
Telei . 4307 KARLSRUHE i . B . Karlstr . 31

Das Torpedomobil .
Das Schnellvcrkehrsmittcl der Zukunft.

Schlag auf Schlag treten nun die im Kriege ge-
machten gewaltigen technischen Entwicklungen
auf dem Gebiete friedenswirtschastlicher Aus -
Nutzung in Erscheinung . Man denke nur an
den Flettner -Rotor ! Aber nun kam , noch recht -
zeitig zum 1 . April , eine neue Erfindung heraus ,
bei der Erfahrungen aus dem Torpedowesen ,
dem neuesten Automobilbau . dem Luftschiff und
der Aerodynamik , wie des Flugzeugbaus zu
einer Einheit zusammengeschmolzen wurden , und
in allen Kreisen des In - und Auslandes größtes
Interesse erwecken dürste .

Bekanntlich sollen nun überall hochgelegte
Automobilstraßen , ähnlich Hochbahnen , angelegt
werden . Diese Hochstraßen werden von Stadt
zu Stadt in möglichst gerader Linie geführt iver -
den und nur bei den Städten selbst im erforder -
lichen Bogen führen . Auf solchen Hochbahnen
wird sich ohne Gefahr ein gewaltiger Schnellver -
kehr entwickeln können . Aber dem verwöhnten ,
nervenschwachen Menschen unseres Jahrhunderts
ist d -s Automobil mit seinen Erschütterungen ,
seinem Getute , Rattern des Motors und dem
Benzingestank nicht mehr passend . Sein Fahr -
zeug wird das Torpedomobil sein !

Bekanntlich werden die Torpedos durch kom-
primierte Lufr aus dem Rohr ausgestoßen , also
explosionSfrei , und ihr Triebwerk bestand eben -
falls in einem durch komprimierte Lust betätig -
ten Propeller . So lag es nahe , die Einrichtung ,
die nicht nur gesahrsrei ist , da keine Explosivstoffe
verwendet werden , außerdem unerreicht billig ,
da Lust ja überall in genügender Menge zur
Verfügung steht , auch für ben Schnellverkehr des
Menschen nutzbar zn machen . Der bekannte Dr .
Ingenieur PH . Ant . Hafus baute unter Zu -
grundelegung der Erfahrungen vom Tropfen -
formanto ein torpcdoförmigcs Auto von etwa
2 % Meter Durchmesser nnd 5 Meter Länge , das
« r aus einem entsprechend großen röhrenartigen
Behälter unter Drucklust ausstoße » kann , wobei
dem Torpedomobil eine Geschwindigkeit von 150
Kilometer in der Stunde mit auf den Weg ge-

geben wird . Ein in dem aus Aluminium her -
gestellten Torpedomobil befindlicher Druckluft -
apparat betreibt einen Propeller von 2 Meter
Durchmesser , der dcm Torpedomobil die Einhal -
tung dieser Geschwindigkeit und Ueberwindung
etwaigen Gegenwindes gestattet . Um dem
Schnellverkehrsahrzeug einen noch geringeren
Vortriebsbedarf zu geben , wurde die Unterseite
des Fahrzeuges in einer bekanntlich von Gustav
Liliental gefundenen , Vortrieb erzeugenden
Profilform ausgestaltet , die sich gewissermaßen
automatisch in der Flugrichtung nach vorne
saugt !

Damit noch nicht genug . Es galt , die Reibung
auf dem Boden möglichst völlig zu vermeiden .So wurden Behälter für Gas eingebaut , das
durch einen Hahn in den Druckluftbehälter
strömt , die Druckluft hinausdrückt und dadurch
den Propeller betätigt . Der Druckluftbehälter
füllt sich also immer mehr und mehr mit Gas
und trägt so , wie beim Luftschiff , das Torpedo -
mobil in geringer Höhe über die Hochstraße . Am
Heck angebrachte Flugzeugsteuerslächen geben die
Möglichkeit , das Torpedomobil genau im Kurs
zu halten und gegen Seitenwinde , die der Tor -
pedosorm wegen an sich nur wenig Einfluß ha -
ben , anzusteuern .

Natürlich hat das Torpedomobil auch Räder ,die aber wie bei modernsten Flugzeugen ein -
gezogen werden können , einmal um im Rohrbeim Abschleudern nicht im Wege zu sein , und
dann um den Luftwiderstand zu verringern .Die Räder sind auSgerüsttet mit Continental -
Ballonreifen , die ebenfalls mit Gas gefüllt sind— hierüber berichtet auch die April -Nummer
des Echo Continental — und mit zum Tragen
des Torvedomobils beitragen . Die außerordent -
lich weich federnden Räder werden vor der Lan -
dung niedergelassen saus dcm Rumpf heraus -
gehoben ) und gestatten ein fast erfchütternngs -
freies Anrollen auf der Hochstraße . Durch Rück -
wärtslaufen der Propeller — vom Amerika -
Luftschiff übernommen — wird ein ganz kurzes
Auslaufen erzielt .

Das Innere des Torpedomobils nimmt vornin der Spitze den Führer auf , d ? r mich die
Steuerung bedient . Hinter ihm liegen 7 Reihen
von je 5 Sitzen . Stehplätze find keine vorhan -

den . Die 35 Passagiere werden also mit 150
Kilometer durch die Luft gejagt , ohne geringsteGefahr , da ein nicht brennbares Gas verwendetwird , was u . a . auch das Rauchen gestattet . DerBetrieb ist der denkbar billigste , da hauptsächlichLuft verwendet wird . Tie Ballonreifen sind von
unbegrenzter Dauer , da sie ja nur bei der Lan -
dung beansprucht werden . Die Beschaffung der
Torpcdomobile selbst ist durch die neu gegrün -dete Reichstorpedomobilverkehrsreklamegesell -
schaft bereits gelöst . Da die Torpeöomobilc an -
genäherte Flaschcnform haben , werden sie einfachals Reklameflaschen angestrichen . Alle Sekt -
fabriken haben bereits Geschwader von je 6 Tor¬
pedomobilen in Auftrag gegeben , desgl . eine
Säuglingsflaschenfabrik . '!' ) Sinner hat für fämt -
liche seiner Likör - und Bierarten je ein Torpedo -mobil bestellt , desgl . die anderen Brauereien .Wolff & Sohn läßt seine Parfümflaschen durchdie Luft saufen . Da diese meist eckig sind , wer -
den die namhaftesten Künstler damit beauftragt ,den Anstrich zu erfinden , der an den runden
Torpedomobilen eine eckige Form vortäuscht .Bei dcm diesbezüglichen Preisausschreiben er -
hält der Gewinner lebenslänglich IN Tubeu
Zahnpasta , drei Kartons Seife , 5 Flaschen Par -
süm , 3 Kg . Fettpuder usw . jeden Monat frei
geliefert , so dah selbst ein Mensch modernster
Weltanschauung seinen ganzen Bedarf damitdecken könnte .

Der Torpedomobilfahrplan gestaltet sich inBaden besonders einfach . In weiser Voraussichtwurde » schon vor Jahrhunderten die badischenHauptstädte in fast gleichen Abständen von 65
bis 70 Kilometer voneinander angelegt . So
z . B . Mannheim —Karlsruhe —Offenburg —Frei -
bürg —Bafel . Einschließlich des Haltes für Um -
steigen benötigt das Torpedomobil immer genaueine halbe Stunde von Stadt zu Stadt . Man
kann sich also in zwei Stunden von Mannheim
nach Basel erschütterungs - und geräuschlos tor -
pediere » lassen . Der Anblick der Automobile ,die auf der zu überfliegenden Hochstraße dahin -

* ) Ein Monopol von „Kukirol "
, alle Torpedomobil ?der Welt als iljtc Reklame herstellen zu lassen , ivardnach langen Verhandlungen abgelehnt , i>a die bestell -ten Gutachter das Torpedomobil als noch größereErrnnnenschaft der Neuheit als Kukirol anerkannten .

kriechen — vom Standpunkt des Torpcdomobils
aus gesehen ! —, das Ueberholen derselben usw . ,dürfte zu den angenehmsten Eindrücken währcnd
der Fahrt — oder des FlugeS — gehören . Die
Torpedomobilstationen werden einfach Verbrei -
tcrungcn der AutoHochstraßen sein etwa zwischen
den Auffahrtsrampen bei den Städten .

Geringere Entfernungen als 70 Kilometer
lohnen sich nicht . Dagegen sind bereits Pläne in
Arbeit , die größere Torpedomobile für Entfer -
nungen von 300 Kilometer vorsehen , die dann ,da die Zwischenhalte wegfallen , etwa in IM
Stunden völlig gefahrlos überwältigt würden .Bei dcm geringen Kostenaufwand an Betriebs -
Mitteln und der unentgeltlichen Beschaffung der
Fahr - Flugzeuge durch die Reklnmcabtcilnngwird der Fahrpreis ein wesentlich geringerer
sein als der der Eisenbahn . Dazu kommt das
angenehmere und viel schnellere Reisen , ohne
Runbelästigung usw .

Wie wir erfahren , soll am Mittwoch , den 1.April , 3.64 Uhr , über dem Bahnkörper , der janun unverwendeten strategischen Bahn Rintheim—Blankenloch ein kleines Bersuchstorpedomobil
erstmals losgelassen werden . Den durch die
Rcichspräsideutcnwahl aufgeregten Gemütern istdabei günstige Gelegenheit gegeben , auf andereGedanken zu kommen und sür die zahlreichen
alteingesessenen Karlsruher Biertische läßt sichneuer Gesprächsstoff in wochensüllcnder Mengeholen . Welchen Genuß mag es für die Städter
auch bieten , wenn sie aus dcm Sonntaqnachmit -
tagsspaziergang über der zukünftigen Äutohoch -
straße Torpedomobile mit der Aufschrift der be-
gehrten Getränke : Moningcrbier , Apfelella , Kam -
merkirfch , Schrcmpp - Printz , Gesundheitstee , Bir -
lcnhaarwasscr usw . lesen können . Das wird
wesentlich dazu beitragen , daß der Schnellverkehr ,der heute bei Automobilen und Motorrädern
ein Gegenstand allgemeinen Aergernisses ist , in
Zukunft sich weitestgehender Beliebtheit erfreuen
dürfte . Ajan hofft auf Jnbetriebnnahme der
ersten Linie am 1 . April 1920 auf einer Spezial -
versuchsstrecke Herrenalb —Busenbach , um die
Einflüsse bewegten Geländes auf den Verkehrfeststellen zu können . R . O . Land .
VcranlwoNlich : Dr .-Jng Nolaud E >senlohr, Karlsruhe .
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Unsere

Möbelstoffen , Teppichen , Vorhängen
sind vollzählig eingetroffen .

Wir bieten das Schönste u . Beste
was die deutsche Industrie hervorbringt

bei anerkannter Billigkeit .

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster und
verbindliche Orientierung .

Kaiserstraße 197,

Slaafslolleric
Der einzige Weg , heute

nZzitermionixzL

jQqxjuapüjLs*
Spopf - und ITladohcLus

empfiehlt als erstklassige Fabrikate alle Arten zu werden , ist ein Glücksversuch in der |

Prüufi.-SüddeutfEhsn KIsOenloHerie |
Höchstgewinne :

2 000 000 Reichsmark
1000 000 Reichsmark

300 000 Reichsmark
300 000 Reichsmark
200 000 Reichsmark usw . |

insgesamt über

33 MiESIenen Mark S
Jedes dritte Los ein Treffer

Ziehung der 1. Klasse
17. und IS . April 1925

Lose zum Preise von
| V; Vi (

24 .— 12.— 6 .— 3 .— R -M. |
sind zu haben bei

j Zwere vorm . Götz
bad Lotterie -Einnehmer
Hebelstr . 11 u . Waldstr . 38

Telephon 4828, Postscheckkonti 17808

Fensterleder , Putztücher , Bohnerwachs
Parkettbohner (hervorragend in Qualität
u . Konstruktion ) ,Teppichkehrer (neustes

» verstellbares System .

^ GGGGGGTG ^ GG ^ GGGGGGG

Jjk - ; | Das Beste ist immer das
Billigste .

Ecke Friedrichsplatz
und Lammstraße .

vom einfachen Tischwein bis
zu den feinsten Spitzenmarken
liefert in bekannt guter Qualität

Sehr sehenswert für alle VolKsKrelse!
Donnerstag , den 2. April , abends 8 Uhr, im Konzerthaus

letzter Zyklus -Vortrag :

JZ * Kneippkur im Film tri "'
1 . Akt : Eine Kneippkar in Bad Wörishofen .
2 . Akt : Die Kneippkur zu Hanse , mit einem ärztlichenVortrag

über das Wesen der Abhärtung . Referent : Herr
Sanitätsrat Dr . Scholz aus Bad Wörishofen

Eintrittskarten sind im Odeon - Musikhaus ,
Kaiserstrafle 175 , erhältlich tfnd zwar :

für Mitglieder und Angehörige ä Mk . — .60
Nichtmitglieder ä Mk 1 .—

Kneippverein Karlsruhe .

Pianos
Sprech-

Apparate
Platten
konkurrenzlos billig ,

auch

Teilzahlung
Stimmen

Reparatur

G. Kunz
Klavierbauer

IHionemlidlle 10

Wein - Großhandlung
Karlsruhe i. Baden , Waldstraße 63, Telephon 104

Eigene Weinberge in Dienheim - Oppenheim a . Rh .

Adolf Domsch , Marienstr. 37

Anfertigung moderner Damen¬
kleidung im Schneiderstil

Gute Arbeit Kleine Preise

Am 30 . März 1925 ist am Goetheanum in
Dorn ach bei Basel Dr . R u d o 1 f Steiner , der Be¬
gründer der anthroposophischen Bewegung und
Leiter der Anthroposophischen Gesellschaft , sanft
entschlafen .

Für uns alle bedeutet das Hinscheiden unseres
geliebten Führers einen unausprechlichen Schmerz .
Die Gewißheit , mit ihm auch weiterhin geistig
verbunden zu bleiben , wird uns die Kraft geben ,
sein Lebenswerk in unverbrüchlicher Treue weiter¬
zuführen .

Für die Mitglieder :

Der Vorstand der Anthroposophischen
Gesellschaft in Deutschland :

Jürgen von Crone , Dr . Eugen Kolisko , Emil Leinhas ,
Johanna Mücke , Dr . Otto Palmer , Dr . Friedrich Kittel¬
meyer , Dr . Walter Johannes Stein , Dr . Karl Unger ,

Wolfgang Waehsmuth , Louis Werbeck .

Das Komitee
der Freien Anthroposophischen

Oesellschaft
Ernst Lehre . Maria Röschel Wilhelm Rath .

■8 -3 Korpulenz ■!
Ftt leibickett wird
inreh „Tonnola " bes.
Preisgekr. m. gold. Med .
u. Khrendipl . Kein star¬
ker Lein , keine ntnr -
ken HUften .sond.ju -
fend .sehlanke . elff .

Ignr . Kein Heilmittel
kein Oeheimmittel . Ga¬
rant . unsch . Arztl .
empfohl . Kein« Diftt .
VleleDanksehrelb .
VorasUgl . Wirk . Seit
26 Jahr, weltbek . Pak . S
Mk. Porto extra . D . Pr ,
Stelner A Co . GmbH .
KerllnW30/K4ti . In Karls¬
ruhe zu haben w der

Hilda - Apotheke
Kftrlutr . « « .

D « zum lebten Kursus nickt alle An -
Meldungen berücksichtigt werden konnten ,
beginnt . vielfachen Wünschen entlvrechend .
am Donnerstag . de « 2 . Avril im Hotel
Friedrtchöhos «Gartensaal ! sür jüngere
undältereDamen und Mädchen unser be -
kannter gstündiger

Neu
eingeführt

reinigt »elinell , ohne Staub ■ ) Baf
und Wlhe , da keine Stahl - / IL
Späne nötig . Das Liter nur

70 Pfennig.
Mein sparsames nto »

Terpentinöl - Parkettwachs
hat angenehmen Geruch , gibt großartigen Glan»
und ist , da immer frisch , weich und läßt sich dünn
auftragen ! Per Kilo -Dose nur Mk . 1.80 und offen.

Ferner per kg l .SO prima
Parkett - Boden wichse

Versand nach auswärt « .
fttahlspttne - das beste Fabrikat - Htahlwolle
Wer «:, weifle Pat * wolle f Parkettbttrutcn

Bronce , .HUoclUcke , .VObelpinsel

Spiritus - Fuß bodenlack
jede Farbe , schöner Hochglan «, groBe Haltbarkeit
Terpentinöl (amerik.) — Terpentlnlllersat ®

LclnSl , roh und doppeltgekocht
Fußbodenöl , Wachsbeizen

Oelfarben — Emalllaeke
BUrstenwaren — Pinsel

X anonta - Hälfe , SnponlnAInminiiiinputr .
" O» K Sparkernaelfe IS Pfc . 400 p 3 « Pfg .
200 g Itornxkernaeife "ZS Pfc . 400 g 45 Pfc
Selfennrhnltzel 40 et . Sehmieraelfe40Pf .

Seifenpulver , alle Sorten und Preislagen .
PntztOeher . PollertUeher . Sllberwattegav .

Panamarinde in Beutel und lose .
Fabriken und (Zro »Verbraucher extra Offerten .

verbunden mit AnstandSlebre und vor -
nehmer «Gastlichkeit . Der Kursus findet
theoretisch und praktisch mit Taselgerat
statt . Au,klärunaci >. iibcr alle in derHäuS -
lichkeit u . bei Festlichkeiten vorkommenden
Tafeldeckarten , wie DinerS , SouverS ,Kasfee - und T - etisch , Mittagtisch . kalte »
Bllsett usw . mit Taielschmnck . Die Zu -
iammenstelluna von stcstessen , Servietten -
brechen Wie sollen wir essen ? Aulklärung
über den Emvsang der Gäsie . Vorstellung
Tilchordnung . Verhalten bei Besuchen uni >
in allen Lebenslagen . Tageskurlus von
ü —S Uhr . Abendkursus von7 >i- - 10>/,Ubr
Anmeldungen werden nur am 1 Unter .
richtStag Donnerstag , de « 2 . Avril , ic
l Stunde vor Unterrichtsbeginn im Hotel
fsriedrichshos iGartenfaall entgegen« ?,
nommen . Honorar Mk . 10.— . Zahlbar bei
Beginn . Bitte Notizbuch mitbringen .

Blumen -
Zwiebeln
für Frühjahre -Pflanzung .

3ohn mooy z Sohn
Aeltestes Export - Haus

Haarlem — Holland
senden für XO-OO Mark

frei ins Haus ihre
Pracht - Kollektion

enthaltend 300 Blumen¬
zwiebeln in nachfolgen¬
den Sorten : 30 Gladiolen
in 5 schönen Sorten , 30
riesenblumige Begonien
in 6 Färb ., 50 Anemonen
in Pracht - Mischung . 50
Montbretias in schöner
Mischung , 100 gefüllte
Ranunkeln , gemischt , 4
Elite Dahlias , 24 Physali ?
Franchetti (chinesische
Lampionpflanze ) 10 Hya -
cinthus Candicans . 2 Lili -
um Gigantheum . reinweili .
Für 13 .90 Mk . die HiUfte
dieser Quantität , Jrei ins

Haus .
Jedes Paket enthält
Kultur - Anweisung .

Zahlung
gegen Postanweisung od .

Nachnahme .
Preisliste wird auf An¬
frage franko zugesandt .

3 Tafeln
ä 100 Gramm

Am Montag , den 30 . März , ist im Alter von 64 Jahren
am Goetheanum zu Dornach bei Basel nach längerem
Kranksein mitten in der Arbeit des Wiederaufbaus des
Goctheanums

tLMrige UnterrichtStätigkeii .
Beste Neserenzen

aer Begründer der anthroposophischen Geisteswissen¬
schaft und Vorsitzender unseres Vereins , gestorben . Er
hat !n der freien Waldorfschule ein Erziehungswerk
geschaffen , auf das Viele mit der größten Hoffnung hin-
blicken . Wir werden unsere Lebensaufgabe darin sehen ,sein Werk nach unseren Kräften fortzusetzen .

Der Vorstand
des Vereins Sür ein freie » Schulwesen .

Stuttgart , den 30. März 192">.

3 Takeln
ä 100 Gramm

mit Ab - und Aufladen , einzeln und im
Taglohn , sowie Transporte nach auswärts

Hauptbüro : LessingstraUe 49 , Telefon 597

KEIM & WEILER
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